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möglich? an hält die proteſtantiſche Bevölkerung von Jugend
II ſolchen Vorurteilen gefangen, daß ſie beim Namen „Jeſuiten“
m Schrecken gerã Liebe und Anerkennung kann deshalb der Orden
bei ihnen zwar nicht erwarten Doch eines darf und muß fordern:
Gerechtigkeit, und die müßte genügen, das ungerechte Verban
nungsgeſetz aufzuheben.

Die gentenz informata conscientia.
Von Dr Anton Perathoner, Auditor der rom ota

Zur Literatur vgl die größeren kanoniſtiſchen Werke; außerdem: DuL.
ites COnSCIencCe infor-ret Frangois: Des Sentences ecclésiastiques

mée  ** Montpellier 1909; Heiner, „Der kir  6 Strafprozeß“, Cöln 1912,
Instruetio Congregationis EpiscoporumVerlag von em,

t Regularium „de In causis Clericorum“ vom 11. Juni 1880;
Instructio Congregationis de Propaganda Fide „SUuper suspensiones
informata conscientia“ vom Oktober 1884 Ferner die Bullen (e⸗
dikts XIV militantis“ vo  — März 1742 und „Firmandis“

ius' VI vomNovember 1744; endli die U „Auctorem Fidei“
Auguſt 1794, und verſchiedene Entſcheidungen der Konzilskongregation.

Im Anſchluß den intereſſanten Artikel „Prieſterberuf“ Im
1I des laufenden Jahrganges dieſer Zeitſchrift 262— 297)
dürfte CS nicht ohne Bedeutung ſein, die kanoniſtiſche rage 3u er

örtern, ob und inwieweit ein Minoriſt oder Majoriſt ein Anrecht
auf Ordination geltend machen könne, nd Unter welchen Bedingungen
der Ordinarius 57  EX informata Conscientia“ einen ſolchen zurück⸗
weiſen kann.

Vorbemerkungen. Ordination bedeutet Im Kirchenrechte
den rituellen Weiheakt, wodurch der Biſchof dem Weihekandidaten
die Befähigung zur Vornahme kirchlicher Handlungen mitteilt. In
der abendländiſchen gibt S bekanntlich vier niedere Oordines
minores) und mit u des Epiſkopates vier höhere Weihen
(Ordines majores). Der Empfänger der erſteren 2 Minoriſt, jener
der letzteren Qjoriſt. Die Tonſur iſt nach allgemeiner Anſicht kein
Ordo, ſondern der Akt der Ufnahme m den Klerus, Omi alſo
die Orſtuſe den ordines.“) Tonſurierte und Minoriſten önnen
immer iun den Laienſtand zurücktreten, während dies den Majoriſten
nur Uunter gewiſſen Bedingungen nd Vorausſetzungen geſtattet iſt
Zum mpfange der Weihen ſind ganz nfähig Perſonen des eib
lichen Geſchlechtes, Ungetaufte nd abſolut Widerſtrebende. Unerlaubt
iſt der Empfang der Weihen für Irreguläre. Seitens des Empfängers
der Weihen iſt erfordert der geiſtliche Beruf, erprobte Tugend, ent

10 Es ſei angedeutet, daß U.  ber die Zahl der Weiheſtufen geſtritten wird,
indem einige, da ſie Epiſkopat und Presbyterat als Inen 1dO betra ten,
deren nuL ſieben annehmen, andere aber, welche die Tonſur enfa für
einen ＋dO halten, Eun Weiheſtufen zählen Om Standpunkte des kano
niſchen Rechtes werden richtiger ach Ordines ezählt
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ſprechende Kenntniſſe und ſtandesmäßige Lebensverſorgung durch
Nachweis des ſogenannten Ordinationstitels Um das Vorhanden⸗
ſein dieſer Erforderniſſe 3u konſtatieren, hat der Biſchof die ſtrenge
Pflicht jeden Kandidaten einem dreifachen Skrutinium 3u unterziehen,

ſich durch Prüfungen und Zeugniſſe von deſſen Tauglichkeit
und Würdigkeit überzeugen.“ Der Biſchof kann auf Grund
der eingeholten Informationen die Aufnahme in den Klerus, bezie⸗
hungsweiſe die weitere Promotion eines Klerikers verweigern. Tut

dies, ohne dafür Im Rechte einen Grund haben, dann kann
der Abgewieſene den Biſchof die inſtanzmäßige Beſchwerde
führen Verſagt aber der Biſchof die Ufnahme mn den Klerus oder
die Erteilung weiterer Weihen einen Kleriker, ohne hiefür ber  2
Qu einen run anzugeben, ſo gibt 65 keine Appellation Im
eigentlichen Sinne, ſondern nuLl einen Rekurs oder eine Vorſtellung
Ran den Die Sentenz nun, durch welche der Ordinarius einem
Kleriker ohne jegliches Gerichtsverfahren das Vorrücken unterſagt
oder die Ausübung der ereits erhaltenen O0rdines verbietet, El ImR
Kirchenrechte „Sententia informata consceientia“. teſe Sentenz
bildet eine Ausnahme von der allgemeinen Regel, daß emn Kleriker
ohne regelrechtes Gerichtsverfahren nicht verurteilt und werden
darf, und kann, wie weiter unten ezeigt werden wird, nur dann
gefällt werden, wenn (C8 ſich Aum ein geheimes Verbrechen eitens
des Klerikers handelt.

Geſchichtliches. Vor dem Tridentinum durfte niemand
eines geheimen Verbrechens vom Empfange der Weihen ab

gehalten oder der Ausübung der ereits erhaltenen gehindert
werden. Dieſe Beſtimmung wurde ereits von Alexander III
bis getroffen?) und dann von Gregor (1227—1241) be
ſtätigt.s) Nur die Taelat! regulares hatten chon vom Papſte
Lucius III (1181—1185) die Gewalt erhalten, ihren Untergebenen,
die ſie eines geheimen Vergehens ſchuldig erkannten, das Aufſteigen

den höheren Weihen 3u verbieten.“ Weil dieſes außerordentliche
Ema der Mahnung des 0  E Paulus Timotheus: „Manus

eito nemini imposueris“ (1 IM 5, 22) Ueber das Skrutinium ögl CD Ull

1 Coneil. Trid 8688. XXIII, de ref., wo verordnet wird,
daß Aſpiranten der Minores enn günſtiges Zeugnis des Pfarrers und Schul
meiſters vorlegen ollen Auch unmittelbar vor der Ordination noch
eln Skrutinium Auf die rage des ordinierenden Biſchofes: „Scis, I1HIIos
886 dignos?“ antwortet der Archidiakon: „Quantum humand fragilitas
sinit, t Scio, t testifieor ipSOS dignos 886 Ad huius UunsS OFficii“ (Ponti-
Heale Rom tit de 0rdinatione diaconi et presbyteri). Dieſe Antwort kann
der Archidiakon mit ruhigem ewiſſen geben, wenn auch vielleicht nicht
weiß, ob der oder die 5 Ordinierenden wirklich würdig ind enn die
Würdigkeit des Ordinanden wurde 10 ſchon früher feſtgeſte Somit iſt das
Zeugnis des Archidiakon vor der Ordination Um tatona Uund Presbyterat,
ſowie die Aufforderung das Volk, ern etwaiges Weihehinderni anzuzeigen,
UL rituellen Form eworden.  XV— 3—

Vgl Scherer, Handbuch des Kirchenrechtes,
441319. 1  1  5  X
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Verfahren für die Orden ſich ausgezeichnet bewährte, ſo glaubte das
Konzil von Trient, die gleiche Vollmacht auch den üſchoſen geben

ſollen, ſo der Entſittlichung des Klerus zur Zeit der Re⸗
formation ſteuern Darum ſtatuierte * 8688 XIV. CaD de
ref. „Quum honestius tutius Sit Subjecto, debitam DPTL
positis bedientiam impendendo IN inferiori ministerio
deservire guà III GU praepositorum Scandalo graduum
altiorum APP  * dignitatem,) ei, CUI 20
SACTOS 0rdines 8uU praelato quUACUmꝗuE
Ctiam 00 0ccCultum Crimen quomodolibet, etlam GXTT à-
judicialiter fuerit interdictus, aut qgui Suis O0rdinibus
86 gradibus vel dignitatibus cclesiastieis fuerit 8u8—

PensSUsS, Un COntra IPSIus praelati Voluntatem COM-S
licentia de Promoveri faciendo, a U

᷑ 20 Priores

ordines, gradus, dignitates Sive honores restitutio SUf-
fragetur.“ Dieſes vom Tridentinum feſtgeſetzte außergerichtliche
Verfahren wurde ſpäter (beſonders von den Päpſten Benedikt XIV
und Pius VI.) „Sententia informata Conscientia“ genannt, weil
die Strafſentenz nicht auf run. eines kirchlichen Gerichtsverfahrens,
ſondern nUuL aus Urſachen, die dem Biſchofe ekannt ſind, gefällt
ird Wenn durch die entenz die Ausübung des Ordo verboten
wird, ſo nennt man ſie auch „SUuspensio informata c(conscientia“.
Dieſes Tridentiniſche Dekret fand, wie Im allgemeinen das
Konzil von Trient, zahlreiche Gegner. Beſonders CS die Jan
eniſten und Gallikaner, nach deren Anſicht die Biſchöfe des
ridentinums nUuL das Recht aben, vom mpfange der Weihen
auszuſchließen, nicht aber von einem ereits empfangenen 0rdo 3u
ſuspendieren. hr Hauptargument ſich auf die Drte 55  ER
Juacumque 13  7 tiam 0b 0Ceultum crimen. quomodolibet.
etlam extrajudicialiter“, welche orte, wie ſie behaupten, nur das
Vorrücken 3u weiteren Weihen unterſagen, nicht aber auf die iR
zweiten Teile des Dekretes ausgeſprochene Suspenſion ſich beziehen.
Doch hat die Konzilskongregation wiederholt das Gegenteil erklärt.?)

Dieſe Begründung iſt wörtlich dem vorhin zitierten 11 entnom
men. S0 Am November 1657 „8S interrogata ab episcopo Aleriensi,

verba iIla Ob 0ceultum erimen, quomodolibet, etiam extrajudicialiter
dumtaxat 1 prima parte périodi, censeantur repetita V sSecunda

parte, Adeo Ut inde colligi valeat, praelatum nedum 0D5 oecultum
crimen extrajudicialiter interdicere 8u0 8ubdito Ad ordines, Sed
itidem 0b O0ecultum crimen etiam extrajudicialiter I1Ilum suspendere
ab 0rdinibus jam susceptis? Sedulo examinata, censuit, 10  — Ce-h
dendum ab antiquis declarationibus U hoe eodem dubio pluries datis.

proinde affirmative respondit“ Vgl. enedt. IV. De Synodo dioec.
lib XII  5 CD VIII, 3) Ebenſo QmM November „Bononiensis
piscopus supplicat declarari, Ordinarius OCOrum vigore facultatis Sibi
COGESSAE Sacro, Coneilio Tridentino 8688. XILIV CD liceat 0b legitimas
CauSsaS suspendere, etiam extrajudicialiter, clericeos et presbyteros CU·

lares, tliam parochos 811 Subditos 8Sublata 618 potestate appellandi?
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Trotzdem ſtellte die Synode von Piſtoja (im ahre zwei
Theſen auf, nach welchen die Biſchöfe nicht die Machtvollkommenheit
haben, einen Kleriker informata (Conscientia zu ſuspendieren.
Beide Theſen wurden von Pius VI n der Ulle „Auctorem fdei“
vom Auguſt 1794 verurteilt.)

Die Gegner der sententia informata conscientia haben
auch behauptet, daß CS dem natürlichen Rechte widerſpreche, daß
jemand verurteilt werde, ohne angehört werden und ohne ihm
die Möglichkeit 3u bieten, ſich verteidigen 3u können; 10 man hat
ogar geſagt, daß das außerordentliche Verfahren der sententia
infOrmata Conscientia der Willkür und Ungerechtigkeit Vorſchub
leiſte. Wie ungerechtfertigt dieſe Anſchuldigung iſt, wird ſich QAus den
ſpäter beſprechenden Bedingungen, Unter welchen der Biſchof die
Strafſentenz fällen kann, ergeben. Es läßt ſich allerdings nicht
leugnen, daß Inkonvenienzen vorgekommen ſind Da nämlich der
Wortlaut des Tridentiniſchen Dekretes nicht ganz klar iſt, ſo ent
ſtanden manche Mißverſtändniſſe. Doch hat die Konzilskongregation
die ſtrittigen Punkte wiederholt entſchieden nd ber die Ausdehnung
und Handhabung des In rage ſtehenden außerordentlichen Straf
mittels genaue Vorſchriftsmaßregeln rlaſſen

Trotz der Anfeindungen, we die Sentenz EV informata
(Onscientia vielfach gefunden hat, iſt ſie doch eine ehr nützliche, ja
geradezu notwendige Einrichtung, weil ſie nicht ſelten das inzige
Mittel iſt, Unwürdige vom Empfange der Weihen fernzuhalten
oder ihnen die Ausübung der ereits empfangenen Ordines
verbieten. Ueber die Nützlichkeit, 10 Notwendigkeit dieſes außerordent⸗
lichen Verfahrens ſpri ſich Cavagnis? treffend aus, indem
ſagt V  Cum I18S ministerii celesiastici Sit honum écClesiae.
P 1011 modo quosdam repelli extrajudicialiter mini-
Sterio suscipiendo, Sed tiam suspendi ab ius exercitio, 81 1d
Utileé 6886 possit. lamvero 10 aliquando St Utilissimum, 1O t
necessarium. Cum autem episcopus nequeat hacC facultate Uti
181 DeL modum exceptionis t insuper TES Sit provisoria
apparet PrO bono Spirituali publico toleranda 8886 61 quaedam
incommoda. guae aliquando PEI aceidens 6886 possent
respondit: Ordinariis Ut licere.“ (Vgl. Bouix, De judiciis éccl. II, P.321

Am Dez 1730 ntſ

1e die Konzilskongregation, daß die Biſchofe von
nformata conscientia verhängte suspensio IVI-Capitra 17  ber zwei Tieſter
Die gleiche Entſcheidun eL QAm Aug 1755

II einem Falle aAaus der iözeſe Tarent AHN
n1s Ufrecht erhalten ſei

ogl Benedikt XIV De Synodo dioec.
duae damnat Ut nullas t invalidasTheſe „Item (propositio),

mata conscientia: alsdà, perniciosa, 1N Tridentinum M-suspensiones infor
Item 1 quod insinuaàt, 80¹¹ episcopo fas OH 886juriosa.“ Theſe C1 defert Tridentinum SesS. XIV Cp deUti potestate, I tam

Ormata conscientia legitime infligendae: iurisdi-ref.), suspensionis inf
Institutiones juris publici II,ctionis praelatorum ceclesiae laesiva.“

III  7 art. 2,
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CUS aliquando impossibilis 8S8E TECtA gubernatio.“ Auch die
römiſchen Kongregationen haben den Utzen der raſar IinfOr-
mata Conhscientia wiederholt anerkannt. Die Inſtruktion der Kon
gregation der Biſchöfe nd Regularen vom 11 V.  Uun! 1880, das
kirchliche Gerichtsverfahren ſo bedeutend vereinfachte, hat Usdrück.
lich erklärt, daß genannte Strafart 3u Recht beſtehe, indem ſie ſagt
„Plenam quoque VIIN Servat extrajudiciale remedium
informata (Conscientia PTO eriminibus 0CCultis, qguod decrevit W—
Tridentina Synodus 1 8688 CAD de Tef. adhibendum CU
18 regulis 61 reservationibus, guas Constanter Servavit D''O
10¹ capitis interpretatione OnC Congreégatio 1 Pluribus TESV
SOlutionibus t praecipue IN Bosnien. t Sirmien. diei De-
cembris Die Inſtruktion der Kongregation der Topa⸗
ganda vom Oktober 1884²) an die Miſſionsbiſchöfe obt ein⸗
eitend das Tridentiniſche Dekret mit folgenden orten 57  Cum 00—
(CUultOrum JuOque criminum quaEeꝗuE Proderé 110OII exPediret,
acilis t prompta, judiciariis formis iDéera. C(COeréitio
aliquando necessaria Sit 0 SaCTI ministerii libertatem t Hdelium
Utilitatem tuendam, hine sapientissimo (Onsilio Pridentini Patres
8688 XIV. CAD de ref deereverunt. — (es folgt nun der ereits
oben zitierte ortlau des Dekretes). Der en alſo, ja die Notwendig—
keit der Sentenz informata Conscientia kann nicht bezweifelt werden

Gegenſtand dieſer außerordentlichen Strafart iſt, Vie bereits
angedeutet, für Laien die Ausſchließung vom Empfange der Weihen,
für Hleriker aber die Verweigerung des Vorrückens 3u höheren Weihen
und das Verbot der Ausübung der ereits erhaltenen ordines,
mögen dieſe Kleriker was immer für Offizien und Dignitäten haben.
Eine andere Strafe als die genannten kann der Biſchof infOr-
mata Conscientia nicht verhängen. Er kann alſo auf dieſem außer  —  2
ordentlichen Wege nicht auf Exkommunikation, Interdikt, Einſperrung
In einem Kloſter, Verſetzungs) CE Eennen Ebenſowenig kann
der Biſchof informata COnscientia nach der wahrſcheinlicheren
Anſicht eine suspensio benefiéio verhängen, Dteé CEL auch auf
dieſem Wege niemand von dem Erwerbe eines Kirchenamtes,
Beiſpiel durch Ablehnung der Präſentation, zurückweiſen kann.)

Kompetent zur Fällung der Sentenz informata COH—
Scientia ſind nach dem Wortlaute des Tridentinums die Traelatl
Darunter ſind zunächſt die Biſchöfe verſtehen, dann aber auch
die Taela!T!1 nullius., die Taelatl regulares und die apoſtoliſchen
Vikare. Bezüglich der Kapitelvikare gehen die Nit  en der Autoren

Art der genannten Inſtruktion. Bezüglich der zitierten Entſchei
dungen vgl Band VII, 575  7 ferner QAN. XIV. 299, und
Band XIX, 561 Die Inſtruktion hat den tte „De suspensioni-
bus informata cOonscientia.“ 9 Daran hat auch das Dekret „Maxima
(Cura“ vom Auguſt 1910 etreffs der adminiſtrativen Entfernung der
Pfarrer nichts geändert. 5 Vgl Heiner, „Der kirchliche Strafprozeß“ 101
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auseinander, doch iſt nicht einzuſehen, mit welchem Rechte man ihnen
dieſe Gewalt ſtreitig machen will Geht 10 während der Sedisvakanz
II der Regel die Jurisdictio 0rdinaria das Kapitel und
durch dieſes Qan den Kapitelvikar über.“) Darum muß der Kapitel⸗
vikar auch berechtigt ſein, eine Sentenz informata (Conscientia
zu fällen Doch ſoll Aus Klugheitsgründen von dieſem außer  5  2
ordentlichen Strafmittel in äußerſt notwendigen Fällen Gebrauch
machen. Auch dem Generalvikar wollen einige Kanoniſten die gleiche
Gewalt verleihen und führen für ihre Anſicht folgenden Beweis
Biſchof und Generalvikar ülden bezüglich der Jurisdiktion eine
moraliſche Perſ Darum gibt CS auch keine Appellation vom
Generalvikar den Biſchof, da erſterer 10 die gleichen jurisdiktio⸗
nellen Vollmachten hat wie letzterer. Dieſer Beweis iſt jedoch nicht
ſtichhaltig Ohne Zweifel iſt die Jurisdiktion des Generalvikars eine
ordentliche. Doch iſt dieſe Jurisdiktion beſchränkt. niter anderem iſt
gerade die Beſtrafung der chweren Verbrechen der Geiſtlichen Im
Rechte der Jurisdiktion des Generalvikars entzogen.“) Doch kann der
Biſchof durch ein Spezialmandat ſeinem Generalvikar auch die Gewalt
erteilen, die Sentenz informata C(Conscientia fällen. Hiebei iſt
aber bemerken, daß Im allgemeinen der Biſchof elbſt genannte
Sentenz fällen ſoll

ELX informata c(Conscientia kann der Biſchof nur dann vor

gehen, ES ſich m ein Crimel 0ecultum handelt. und
muß alſo em eigentliches Verbrechen, enn Crimen vorliegen. egen
leichter ergehen kann eine Sentenz informata Conscientia nicht
verhängt werden. Auch dann kann nicht informata Conseienfia
vorgegangen werden, CS ich herausſtellt, daß ern Kleriker

angel Kenntnis unfähig iſt, die 3u übernehmenden oder
ſchon übernommenen Funktionen 3 erfüllen.s) Soll ein olcher QAm

Vgl Cp unleum tit I  7 1IN 60 „Episcopali sSede Vvacante potest
Capitulum Seun 18, d duem episcopalis jurisdictio temporis noseitur
pertinere, 118, quibus posset episcopus, 81 viveret, Ab Excommunicationis
sententia, Sive juris Sive hominis fuerit, absolutionis benefeium impertiri,
181 61 fuerit Sede Apostolica interdieta potestas.“ Vgl. auch In 60
tit 9 2 tit M 60 „Licet In Officialem episcopi DEI COUIII

missionem Officii generaliter 811 factam CauSaTUUIII cognitio transferatur,
potestatem tamen inquirendi, corrigendi aut puniendi aliquorum EXCesSSUsS,
SEeu aliquos Suls beneficiis, Offieiis Vel administrationibus amovendi trans-
ferri nolumus IN eundem, 181 81bi speécialiter AEeC committantur.“ (Vgl auch

rid 8688 XIV CD X de ref.) „Si episcopus M VII capitis
iusdem concilii (Trid.) cOontra Clerieos processerit tamquam I1lliteratos, de

Creto suspensionis huiusmodi AT!I appellationem Ad effeetum devolutivum tan-

tum, 110  — autem suspensivum. Caeterum 81 processerit COontra 608 tamquam de-
linquentes, facultate 81b1 ributd capite eiusdem sessionis, suspensione lata
ab dari nullam appellationem.“ Cone 1IN Calaguritana (Calahorra H
anten vom Mai 1625 Hienach kann alſo ein Kleriker, der
wiſſenſchaftlicher Unfähigkei verurteilt wird, appellieren. Denn Unfähigkeit iſt
N ſich kein Verbrechen. Wenn aber der Kleriker informata Conscientia

eines Deliktes *  I wird, ann gibt ‘s, wie ſpäter gezeigt werden
wird, keine Appellation
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Vorrücken, bezw. der Usübung ſeines Ordo gehindert werden,
ſo muß ihm ein regelrechter Prozeß gemacht werden.! Damit alſo
die Sentenz informata conscientia gefällt werden kann, muß
ein wirkliches Verbrechen vorliegen. Hiebei iſt jedoch bemerken,
daß für die Ausſchließung mpfange der Weihen ern minder
großes Verbrechen genügt als für die Suspenſion von der Aus
übung der ereits erhaltenen Iden Im erſten Falle, alſo wenn *
ſich Am vom mpfange der Weihen handelt, ſpielen be
ſonders die Seminar-Rektoren eine große olle Sie überwachen 10
die Studien und die Aufführung der Weihekandidaten, ſie können
und en über dieſelben Informationen einziehen und ſind darum
In der Lage, dem Biſchofe ber die Würdigkeit der Kandidaten
referieren. Man kann alſo ſagen, daß eigentlich die Seminar-Rektoren

allerdings IM Namen des iſchofes ber die Zulaſſung der
Kandidaten zum mpfange der Weihen, bezw. ber deren Ausſchluß
von denſelben, informata (conscientia entſcheiden. Der Ausſchluß
von den Weihen In der eigenen Diözeſe hinderte früher einen Kle
riker nicht immer vom Empfange der Ordination; denn der entlaſſene
Seminariſt konnte ielfach ohneweiters in eine andere Diözeſe ein⸗
treten und ſich dort weihen laſſen Dieſer Igbrau hat aber ſeit
dem Dekret der Konzilskongregation „D8 Seminariorum alumnis“
vom 22 ezember 1905 aufgehört, da ein vom eigenen Biſchofe
entlaſſener Seminariſt NUL Uunter gewiſſen edingungen und Vor
ausſetzungen aufgenommen und geweiht werden darf.

des Tridentinums kann der Biſchof jemanden infor-
mata cConscientia vom mpfange aller den ausſchließen, bezie⸗
hungsweiſe jedem KHleriker die Ausübung der ereits empfangenen
Orden verbieten, vorausgeſetzt, daß ein Verbrechen vorliegt. Dieſes
Verbrechen aber muß ein geheimes, ein cCrimen O0CCultum ſein
Darunter verſteht man Emn ſo das IN fOro Extern0 überhaupt
nicht bewieſen werden kann, oder aber, wenn eS auch gerichtlich be
wieſen werden könnte, des vorausſichtlichen Aergerniſſes
die Gläubigen oder eines Nachteiles für Kirche und Religion beſſer
Unbekannt bleibt.?) Darum antwortete der Heilige um ahre
1863 auf die Anfrage, ob die Suspenſion informata Conscientia,

1) Im Dekrete „Maxima CUura“ Auguſt 1910 ird CD .
＋1. 2 „imperitia 1 ignorantia, duae paroeciae rectorem Iimparem reddat Suis
Sacris Offleiis“ als Grund 3ur adminiſtrativen Enifernung eines Pfarrers QNn:
gegeben. Vgl Santi, Praelect. jur. Call lib . tit „Occultum
erimen est I1Iud quod In for0o EXterno —6EGC Probari IIEGC condemnari PO
test; 1lud  * qguod licet legitime probationibus possit demonstrari, tamen
10 fHeri 110  — pOsset absque Hdelium Scandalo et majori ipsius Cleri delin-
quentis detrimento.“ Artikel der Inſtruktion der Propaganda vomũm
2 Oktober 1884 ſagt: hocC autem, Ut culpa) Sit occulta, requiritur,
Ut 1 judicium, 1 vulgi dedueta Sit, insuper
eiusmodi UuMero t qualitati DPersonarum cognita Sit, unde delietum C6EH-
Seri debeat notorium.“ Vgl. hiezu den Artikel 13 der nämlichen Inſtruktion.
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mit der mehrere Kleriker wurden, weil ſie einen den
0 gerichteten Brief, mn welchem dieſer aufgefordert wurde, dem
Kirchenſtaate entſagen, unterſchrieben hatten und ſomit den von

tus m der Konſtitution „Admonet 0O08S  —0 vom April 1567
feſtgeſtellten Zenſuren verfallen aufrecht zu erhalten eien,
affirmative. 8SEeU 688 sustineri.“) In dieſem Falle war der gericht⸗
iche Beweis moraliſch unmöglich, und zwar Befürchtung eines
öffentlichen Aergerniſſes nd Infamierung ritter Perſonen.
Der gerichtliche Beweis kann aber auch hyſiſch unmöglich ſein,

durch Hintertreiben eitens der weltlichen Gewalt oder der
Gemeinde oder durch Weigerung der Zeugen, gerichtliches Zeugnis
abzulegen, E daß emn regelrechter Prozeß unmöglich iſt Demnach
iſt Uunter erimen 0CCUltum nicht Ein in ſich geheimes oder gänzlich
unbekanntes Verbrechen 3u verſtehen. Der Unterſchied zwiſchen Crimen
oecultum und crimen Publicum ieg darin, daß für jene ein
gerichtlicher Beweis hyſiſch oder moraliſch unmöglich iſt, für dieſes
aber ein ſolcher herbeigeſchafft und das Verfahren ſelbſt durchgefü
werden kann. Die sententia informata (Consceientia kann alſo
nicht nUuLl nicht angewendet werden, wenn * ſich ein notoriſches
oder öffentliches Verbrechen handelt, ondern auch dann nicht,
emn geheimes Verbrechen vorliegt, das aber in einem Unterſuchungs⸗
prozeß hyſiſch oder morali bewieſen werden kann.

Wer ſich gleichzeitig eines öffentlichen und geheimen Verbrechens
chuldig gemacht hat, kann trotzdem des geheimen Verbrechens
EX informata conseientia verurteilt werden. Auch dann kann der
Biſchof informata Conscientia vorgehen, wenn das gerichtliche
Verfahren den Delinquenten zwarx eingeleitet wurde, jedoch

Mangel Beweiſen eingeſtellt werden mußte und Omi
Freiſpruch erfolgte. In dieſem Sinne iſt der Artikel 8 der Inſtruk⸗
ton der Propaganda vom Oktober 1884 verſtehen, ES
Cl „Verum tene

＋ Gtiam suspensio, 81 Pluribus 611Ct18S
aliquod fuerit NOtUI 1I VUlgus, aut 81 Crimen, quod ante 885

pensionem fuerat OCCUultum, deinceps POSt iPSam fuerit a aliis
evulgatum.“

Es gibt Kanoniſten, welche behaupten, daß der Biſchof auch
öffentliche Verbrechen informata (COnscientia vorgehen kann.

So lehrt Bouix,s) geſtützt auf die Iim Tridentiniſchen Dekrete ent
haltenen Drte „Etiam 0b Oecultum Crimen“, daß der Biſchof
jemanden informata Conscientia verurteilen kann, ſei dann das
Verbrechen ern geheime oder ein öffentliches; „Dalll Ubi de aliqua
spécie aliquid affirmatur CU  — particula „Ctlam', affirmatio CA
t Ortius 11 Alias spéecies, Prou SEnSUS grammaticalis
I1dieat t docent communiter Canonistae.“ Wie nun, ſo Argu
mentiert Bouix weiter, derjenige, der die facultas hat ahsolvendi

Vgl Ojetti, Synopsis II3 601 2345 Vgl Heiner
Strafprozeß, De judiciis ecclesiasticis —5 CMD Der  IIT. kir  1
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Casibus Ctiam episcopo reservatis, ſo mehr von den nicht
reſervierten Fällen losſprechen kann, ſb muß der Biſchof kraft des
Tridentinums, das ihm das Recht einräumt, „Etriam 0D OCeultum
Crimen“ einen Kleriker außergerichtlich vorzugehen, die gleiche Fa⸗
kultät haben, CS ſich ern öffentliches Verbrechen handelt.
Doch der Vergleich, den buiy anführt, hinkt. Es iſt 10 richtig, daß
derjenige, der 57 Casibus tiam episcopo reservatis“ abſolvieren
kann, Um ſo mehr die Vollmacht hat, von den nicht reſervierten
Fällen loszuſprechen. In unſerem Falle aber handelt CS8 ſich um

öffentliche und geheime Verbrechen, die voneinander ogiſch
verſchiedene Artbegriffe ſind Es läßt ich darum nicht, wie bei den
Reſervatfällen, das Prinzip anwenden: 5„5 Ul Plus poOtest, Gtliam
minus ⁰ Denn zwiſchen öffentlichen und geheimen Verbrechen

übt CS kein me und kein weniger mn dem Sinne, daß die erſteren
als Gattungsbegriff die letzteren als Artbegriff ein  lezen Vielmehr
muß aher, da * ſich m unſerem Falle eine Strafe handelt,
das Prinzip zur Anwendung kommen: „Odia Sunt restringenda.“
Der Tridentiniſche Text iſt alſo ſtrikter Interpretation. buix kann
für ſeine ehre kaum einige Autoren amhaft machen und muß ſich
ſelbſt geſtehen, daß die Jurisprudenz ihn iſt Es genügt
übrigens 3u konſtatieren, daß die römiſchen Kongregationen ſeit jeher
das Tridentiniſche Dekret ſtrikt interpretiert haben, wie dies Jus
verſchiedenen Fällen hervorgeht.) Auch die Inſtruktion der Kongre  2
gation der Biſchöfe und Regularen vom 11 V.  un! 1880 und die
Inſtruktion der Propaganda vom Oktober 1884 lehren die
ſtrikte Interpretation des Tridentiniſchen Dekretes. Erſtere ſagt Ar
tikel „Insuper VIIIL SUAIII Plane (tinet remedium extrajudi-
Ciale., quod informata COnscientia appellatur 61 PTO Criminibus

So In der Severini vom September 1778 „Hpiscopus
Severini (8 Severino In den ital Marken) Sacerdotem Laettum, parochum

Castri Fondalis 110  — tam 1N Officio 8u0 desidem Uti Scandalosum et diffa⸗
matum In VIII CVDP 8SE88 Cone rid arcendum censuit Ab Offieio I1I1lique
paroeciae ECOnOLHLIUIII proposuit. Laettus TECUTSUUIII habuit 20 Concilii COn-
gregationem I. propositum fuit dubium: sustineatur AaPPOSitio oeconomi,
SEU potius parochus Laettus Sit reintegrandus 20 regimen celesiae Pa.  V.
nialis n Casu? Conc. rid interpres respondit: negative 0 primam
partem, Affirmative 0 secundam, reservato jure promotori fScali agen di COontra
parochum Ad formam Concilii Tridentini I. amplius.“ Aehnlich un der Cansa,
8 Agatha Gothorum Prov Neapel) vom Februar „Hpiscopus
archipresbyterum Curatum Ambrosio informata conseientia suspende—
rat dignitate archipresbyterali, animarum CUraà, et 0rdinum
exercitio, absque UII temporis determinatione. Huius gententiae Vlidi-
GIII duplici capite impetebat Ambrosio, 10 quia delictum, Ppropter
quod lata fueérat, rat publicum, 20 quia Crat tempore indefinita.
Proposito dubio Onstet de validitate suspensionis V SU TesPOn:
8Uu fuit negative, Salvo jure episcopo procedendi Prou de jure.“ Vgl
De Angelis, Prael juris canonici I  7 Die gleiche Kongre—
gation erklärte ferner un der Sirmien. vom Egze  eL 1873 *
episcopi 1 VII CAD 8688 XIV de re procedere possint, D est, Ut
Crimen Sit Occultum.“
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0CCultis adhibendum decrevit OnC 701 S6SS XIV. CaD de
Tef.).“ Letztere drückt ſich Artikel noch deutlicher Aus mit den
orten „Suspensioni informata Conscientia justam legi-
timam CauSalIII praebet crimen 8S6EU Culpa commissa.
HaecC autem OCculta et ita gravis, Ut AleIN Me-
reatur punitionem.“ Es unterliegt alſo wohl keinem Zweifel, daß
die Sentenz informata Conscientia ULUAuL geheimer Ver
brechen gefällt werden kann.

Die Sentenz informata cCOonscientia kann ferner vom
Biſchofe NUL Unter der Bedingung angewendet werden, daß CL ber
das Vorhandenſein des Deliktes er iſt. Er muß ſichere un
und völlige Ueberzeugun von der Schuldbarkeit des Delinquenten
haben. Eine bloß „ſubjektive Ueberzeugung“ enügt keineswegs. Es
müſſen alſo ſichere Beweisgründe für das Vergehen vorliegen. Wenn
der Biſchof dieſe Beweiſe nicht hätte, dann wäre eine Sentenz null
und nichtig Die Art und Weiſe, wie der Biſchof ſich die volle Ge
wißheit ber das von dem 3u beſtrafenden Hleriker begangene Ver
brechen verſchafft, iſt ihm überlaſſen. Er kann beiſpielsweiſe den
angeklagten Kleriker Im geheimen 3u ſich rufen, ihn examinieren und

Geſtändnis bringen Er kann auch Zeugen vernehmen, INn welchem
Falle aber die Ausſagen wegen der geforderten Geheimhaltung nicht
ſchriftlich durch inen Notar) aufgeſe werden ſollen. UL
der Biſchof hat die Beweisgründe ſammeln und aufzubewahren,
weil dieſelben, alls der beſtrafte Kleriker nach Rom rekurriert,
vorlegen mu Dem klugen Imeſſen des Biſchofes iſt C8 üÜüber⸗
laſſen, dem Delinquenten die Gründe der Beſtrafung mitzuteilen
oder verheimlichen.“ Wird der Grund der Beſtrafung angegeben,

Vgl 51 Monitore ecclesiasticos Bod V. 127 „Hinc
IU curiis episcopalibus, N  U AGd suspensionem informatd 60HI-

seientid deveniatur, prudentiae rit Sedulo expendere, II0O  — tantum,
Certum Sit, deliquisse clericum, de gue suspendendo agitur, 8SEd IM-
primis 2IN adsint testimonia vel 1⁴ documenta, de aPt s8unt
A. constituendam apud Congregationem OnCIIII sufficeientem delicti
probationem. Alioquin suspensio Omittenda erit, gula ACtO TeCursu, 11

Congregatione 110I sustineretur.“ Vgl Bouix CMD. 1 4.)
35 Die Inſtruktion Oktober 1884 mahnt Art „Meminerint

vero Praesules, guod 81 cContra decretum, du irrogata fuit suspensio, DPTO/
MoVveatUur d Apostolicam Sedem, tun apud ipSam cComprobari
debet culpa, idem praebuit O0ccasionem. Consultum 1deireo erit, Ut
antequam haee infligatur, probationes 1lius, quamtumvis extrajudi-
cialiter t Secreto cColligantur, ita Ut 1P80, quod UIII IInI Certitudine
culpabilitatis 1n punitione inferenda proceditur, 81 deinceps GXA“V

minanda esSt, apud POS Sedem, probationes criminis in 6248 diffieultates
haud impingant, duae Ut plurimum Occurrunt In istiusmodi judiciis.“
2 „Adeo VCSTUIII Est, D  8 episcopum Virtute praedicti decereti Cans8ada,

81b1 nota (lerieum interdieere tam SaAaCTOTUIII exercitio, Ab
d altioris Ordinis gradum, Ut neque teneatur CAUUSalNI suspensionis SEeu de-
lietum manifestare 1P81 TEO, Sed antum Sedi Apostolicae, 81 SUspensus 0
d. TEGUuT SUII habuerit; quod totidem verbis Congregatione TesSponsum
legimus episcopo Vercellensi die 21 martii 1643.5 Vgl enedt XIV., De
Synodo dioec. lib XII, CD VIII, 4
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vas Im allgemeinen empfehlen iſt, ſo ſoll dies in liebevoller Weif
geſchehen, damit der Schuldige ſich leichter beſſere.Y) Es iſt wohl
ſelbſtverſtändlich, daß der Biſchof die Gründe ſeines Vorgehens
informata conscientia niemand anderem als dem Delinquenten mit
teilen darf 4esS erfordert ſchon die Schonung des 9 Rufe  8
des beſtraften Klerikers. Ueberdies handelt eS ſich 10 um en 4
heimes Verbrechen Allerdings kann ein Kleriker oder ein Prieſter
eine Funktionen kaum unterlaſſen, ohne daß die Gläubigen CS merken
und Verdacht chöpfen; daran hat aber der Biſchof keine u
Wenn der Biſchof für gut ndet, die Gründe der Beſtrafung
anzugeben, ſoll dies mündlich, nicht in der Sentenz ſelber tun
An ſich hat die Suspenſion informata Conscientia den Charakter
einer Strafe, kann aber auch den Charakter einer Zenſur Aben In
dieſem letzteren Falle müſſen aber der Sentenz Mahnungen voraus
gehen, was bei einer Suspenſion, die als Strafe verhängt wird,
nicht erforderlich

Bei Fällung der Sentenz informata (conscientia müſſen
auch ewiſſe Formalitäten beobachtet werden. Zunächſt ſoll das Urteil
möglichſt geheim und ſchriftlich Unter Angabe des Datums, und wenn
tunlich, vom Biſchofe ſelbſt dem Beſtraften intimiert werden. Im
Urteile iſt dann anzugeben, daß die Strafe kraft des Tridentiniſchen
Dekretes SeSS XIV CaP de Tef.) verhängt wird oder auch Aus
Gründen, die dem Ordinarius bekannt ſind.d) me Intimation der

„Videétur tamen rationi et aequitati COnSOnum, Ut episcopus pàterne
moneat 7 antequam edat sententiam, quoties 1d Heri potest, ͤeGC 81
periculum aut damnum 1 IIOTA. Fieri etenim potest, Ut uS admonitus
habeat éxcusationes sufficientes; quandoque quod videbatur O0mnino certum,
deprehendetur falsum adduetis exPlicationibus ACti; insuper OrSitan I
P  EL caritate 8Ul superioris motus, 8 emendare sataget, Adeo Ut jam
OII Sit locus in Ilum animadvertendi.“ (Vgl Praelectiones Sulpitii 109.)

Aehnlich die oft zitierte Inſtruktion vo  — Oktober 1884, Artikel 9
„Prudenti arbitrio praelatorum relinquitur, suspensionis CalulSaIII 8SEu IPSAm
Culpam delinquenti ut patefacere aut reticere. Partes alioquin pastoralis
sollicitudinis et caritatis Oorundem erunt, Ut istiusmodi Oenam
manifestare censuerint, IPSà paternis, duaS interponent, monitionibus,
nedum d expiationem culpae, VESTUIII tliam d emendationem delinquentis
et d Occasionem peccandi liminandam inserviat.“ 2) „Suspensio haece MNn-
fligitur nullis praemissis monitionibus, adeoque 0  — Censura, Sed eSt.
Suspensio enim, Ubi eSt Censuraà, requirit omnino monitiones, et Ubi St D  A,
sS minime requirit.“ (Vgl Ferraris, Biblioth suspensio, 14. tit VIII.)

Inſtruktion der Propaganda vom Okt 1884 Art 3 „Huiusmodi
praeceptum Semper Scriptis intimandum est, die t designato;
ideoque autem Heri debet VGI ab 180 Ordinario, vel ab 112 DPersond de X.

TrES8S0 ipsius mandato. In adem tamen intimatione exprimendum est,. quod
iusmodi punitis irrogatur In VIM Tridentini decreti 8688 CD de ref

informata Conscientia Vel causis IPSi Ordinario notis.“ Da alſo nach
dieſem neueſten Dekrete die Sentenz 5„SEeMPer IN SCTIPUIS intiman
est“, ſo iſt die Anſicht des Pierantonelli, der (Praxis fOri eccl., V„i VII,

lehrt: „Suspensio informata conseientia 0OII 81 quidem suadendum,
Ut infligatur Oretenus, Sed 81 Heret, ob 6oe haud Vitio nullitatis inficeretur“,
wohl kaum haltbar
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Sentenz durch die Poſt iſt, wenn auch rekommandiert, nicht ratſam,
da das Geheimnis leicht verletzt werden kann. Es bleibt darum wohl
nichts nderes übrig, als daß der Biſchof den Delinquenten zitiert
und ihm perſönlich die Sentenz überreicht oder durch eine Ver
trauensperſon, durch ſeinen Sekretär oder einen anderen biſchöf
lichen Beamten überreichen läßt

Die Strafe kraft dieſer Sentenz muß determiniert werden.
Es muß nämlich angegeben werden, ob die Strafe auf Ausſchluß
vom mpfange der Weihen oder auf das Verbot der Ausübung
eines ereits empfangenen Ordo, des Offiziums und der kirchlichen
Jurisdiktion lautet Wird ein Prieſter vom Offizium ſuspendiert, ſo
muß mn gewiſſen Fällen ein Subſtitut deſigniert und für deſſen
Unterhalt geſorgt werden.!

In der Sentenz ſelbſt iſt dann endlich die Dauer der Sus
penſion anzugeben. Vom Empfang der Weihen überhaupt kann
jemand für immer ausgeſchloſſen werden, wenn die ſache auernd
iſt Hingegen darf das Verbot der gänzlichen Ausübung eines Ordo
oder eines kirchlichen mite nie 1II perpetuum verhängt werden,
weil dies einer Abſetzung gleichkäme,) die nuLr nach einer rengen
gerichtlichen Unterſuchung ausgeſprochen werden kann. Im allgemeinen
ſoll die Suspenſion nUuL für eine beſtimmte Zeit verhängt werden,
beſonders dann, wenn das Verbrechen der Vergangenheit angehört
Auf unbeſtimmte Zeit, nämlich bis zur Beſſerung des Delinquenten,
Ibmm die Strafe m Anwendung, wenn derſelbe mn ſeinem veru.

brecheriſchen Zuſtande verharrt. Eine auf unbeſtimmte Zeit erlaſſene
Suspenſion wůrde mit dem ode oder mit dem Aufhören der Iuri  8
iktion des BiſOſe der die Sentenz gefällt hat, der allgemeinen
Regel nach nicht erlöſchen, außer wenn ſie Uunter der Formel 57  ad
beneplacitum nostrum“ verhängt worden wäre.s) Die Dauer einer
auf Unbeſtimmte Zeit verhängten Suspenſion äng von verſchiedenen

1) Debent insuper exprimi partes xereitii Ordinis vel 0fficii, a0 Aus8.
éxtenditur suspensio; quod 81 SUuspensus interdietus Sit officio, CUI CT IN
locum ipSlus substituendus est, Ut puta Oeconomus 1 CUra animarum,
tunc sSubstitutus mereedem percipiet frucetibus benefleii In portione,
duae juxta prudens Ordinarii arbitrium taxabitur. At 81 Suspensus IN hae

rationem PTOVOCaTE poterit apud Curiamtaxatione senserit, mode
dem Apostolicam.“ So die zitierte In  Varchiepiscopalem aut tiam apud Se

ſtruktion vom ahr 1884, Art Suspensio IN perpetuum aequivalet
depositioni SEU privationi requirit SPES aflulgeat, quod delinquens COT-

rigi Vel damna aut Scandala lata Ullimod velit, quod valde difki-
Cilis probationis Est. uo fit, Ut suspensiones perpetua informata COhn—

Scientia irrogat fere Semper revocentur Coneil (Vgl Pierantonelli
—101 ezügli der QAuer der Suspenſion257½ Vgl. Hein

informata conscientia ——4chreibt die Inſtruktion der Propaganda vom Jahre
1884, Art vor „Exprimi item debet tempus durationis iusdem pOenae.
Abstineant amen Ordinarii ab 1P84 infligenda n perpetuum. Quod 81 0b
graviores CauSaS Ordinarius censuerit SAIII imponere 0OII A. tempus de-—
terminatum, 0 d beneplacitum, tune IDSA habetur PTO temporanea
ideoque cessabit CUIII jurisdietione Ordinarii, suspensionem infligentis.“



Umſtänden, ſo beſonders von der Natur des begangenen Verbrechens,
vom gegebenen Aergerniſſe U ab, worüber der Biſchof allein

Urteilen hat Allgemein wird jedoch von den Kanoniſten gelehrt,
daß eine Suspenſion informata Conseientia nicht länger als
ſechs (onate dauern ſoll

Wenn der informata Conscientia Suspendierte mit Wiſſen
und Willen nd ohne Not einen Ordo ausübt, inkurriert ⁷ 1P80
die Irregularität, und zwar auch dann, weiß, daß die
Suspenſion auf falſcher Vorausſetzung beruht und darum den
Rekurs dieſelbe eingereicht hat 4es erklärte ſowohl die Kon
zilskongregation Am 35 Unt 1625,) als auch die Inſtruktion der
Propaganda vom Oktober 1884.2) Der Kleriker würde aber
nicht irregulär, wenn EL vom Biſchofe eines öffentlichen De
liktes ſuspendiert Qre  . und nun rotzdem ſeinen 01do USübte
Denn In dieſem Falle ware die Sentenz ungültig, da der of
nuTL eines geheimen Verbrechens informata (Oonscientia
vorgehen kann.

mne Appellation gegen die Sentenz informata COH-
Scientia gibt CS nicht Dies geht ſchon Aus dem Tridentiniſchen
Dekrete ſelbſt hervor,d) owie Qus den vorhin (Nr zitierten Ent:
ſcheidungen. Außerdem hat die Konzilskongregation anl 21 ril
1668 auf eine Anfrage des Oſe von Reims ausdrücklich erklärt:
„Congregatio 110II Semel declaravit, AD huiusmodi judicio hnullam
11  * appellationem.““ Auch Benedikt XIV In der Ulle 57
militantis 6Celeésiae“ April 174 unter den Fällen, m denen
eine Appellation unſtattha iſt, die sententia informata COI-
Scientia an.5) Es unterliegt alſo wohl einem Zweifel, daß eine
Appellation gegen die Sentenz informata (onseientia nicht ein⸗
gereicht werden kann. Nur dann könnte der Verurteilte appellieren,

„Hpiscopus Sagonensis facultate 81b1 attributa decreto Coneilii
8688. XILV. Causis Sibi notis suspendit parochum ab Exereéeitio U.  7

8ed ille appellavit t praecepto episcopi COntempto celebravit et
exeracuit. Juaeritur, dieta suspensione detur appellatio, ita Ut Darochus,
0OII Obstante appellatione interposita, Der CXxereitium Cffectus fuerit
irregularis, Coneilii censuit, ab huiusmodi suspensione 110  — ATI
pellationem t parochum, gul Sacramenta Ut SUPTa ministravit irregulari-

Contraxisse.“ (Vgl Benedikt XIV., De Synodo dioec. Iib XII, CAD
VIII, 3 25 „A decreto suspensionis informata conscientia 10.  — datur
appellatio 0 tribunal superioris 0rdinis. PoOstquam 1deireo Clericus intimationem
suspensionis habuerit, 81 nihilominus appellationem interponere eiusque Ob-
tentu 1N Altar!i ministrare SEeu quovis modo 8Uu Ordinem sSolemniter XSI“V
CSCTGO praesumat, Statim ineidit IN irregularitatem.“ 30 „Nulla ei) COontra
Ipsius Praelati Voluntatem licentia de promoveri faciendo aut
AGd priores ordines, gradus t dignitates Sive honores restitutio suffragetur.“

9 Vgl Benedikt XIV a. a. O „Item denegatione
Ordinum vel ASGen 20 alios majores, V  U tiam adversus suspensionem
ab Ordinibus jam susceptis 0b crimen O0ecultum Sive X informata COH-
Scientid juxta dispositionem Saeri COncil•1i 8688 XILV CQP. de ref.“
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er, wie ereits erwähnt,“) ſich benachteiligt daß
der Biſchof ihn nötigt, dem beſtellten Subſtituten eine 3 91
Entſchädigung 3uU zahlen. Doch auch un dieſem Falle hat die el
atibn keinen Suspenſiveffekt.

14 Dem Verurteilten aber immer der Weg des Rekurſes
an die Konzilskongregation offen.? Im Falle des Rekurſes muß der
Biſchof, Vie oben geſagt wurde, auf Verlangen der Kongregation
die Gründe der Suspenſion mitteilen und die Strafe zurücknehmen,
wenn die Gründe nicht für ſtichhaltig befunden werden. Der Rekurs
gegen die Ausſchließung vom mpfange der Weihen hat ſelten Erfolg,
da der Heilige nicht leicht einen Biſchof zwingt, einem Kan
didaten, von deſſen Würdigkeit der Biſchof nicht überzeugt iſt, die
Weihen 3u erteilen. Hingegen iſt 65 äufig vorgekommen, daß der
Biſchof die Strafe der Suspenſion zurücknehmen mu  &, eil die
Beweisgründe als ungenügend rkannt wurden.

Aus den dargeſtellten Bedingungen, unter denen die Sentenz
SX informata COnscientia gefällt werden kann, ſowie Qus den hiebei
zu beobachtenden Formalitäten olgt, daß genannte Sentenz nicht
leicht mißbraucht werden kann und ſomit auch ni der Willkür
und Ungerechtigkeit Vorſchub leiſtet, wie die Gegner dieſer außer  2
ordentlichen Strafart glauben nachen wollen

Die „johanneiſche“ bei den gynoptikern
und die Gottesſohnſchaft Jeſu Chriſti

Exegetiſch⸗apologetiſche Abhandlung 1*  ber Mit 11  * 25 — 30; 10, 21 von
Dr Leopold Kopler, Theologieprofeſſor un Linz

Schluß  Artikel.)
R Abhängigkeit des ruche von Jeſus tra

Während 2 Holtzmann meint, daß die Berührungen unſerer
mit Sir 6, 24 — 29; 5l, 25—27 Am enigſten Bedenken

erregen, glaubt olſy, gerade deswegen mM dem Spruche keine
wörtliche genaue Wiedergabe einer Aeußerung Chriſti bor ſeinen
Jüngern annehmen 3u können. Dieſes Wort des Herrn, ſo bren
wir von dem franzöſiſchen Kritiker, •„  n  8 ſich In einer Art Pſalm,
un dem der Einfluß des Gebetes, mit welchem das Buch Ekkleſia⸗
ſtikus chließt, Im ganzen und n mehreren Einzelheiten erkennbar iſt
Beiderſeits wird mit einem Lobpreis Gottes begonnen nd mit icht⸗
licher Vorliebe der Name „Vater? gebraucht;s) dem Lob der Weis

40 1e oben Nor 2 „Semper tamen V aditus 20 Apostoli⸗
CdIII Sedem; et 1 CasS U. 4u Clericus absque Sufficienti AC rationabili Calns8da,

nae DOend muletatum reputet, Tre poteérit 0 Summum Pontificem.“
(Inſtr. 20 Okt 1884, Art 120 Dazu macht biſ die Anmertung:
977 CGC 51J, (en lisant: „le Seigneur IO  — Pére“, et 0 „Ie Seigneur,Père de IIOUN Seigneur“).

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“. IV 1914


